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Magistrat und Verwaltung der Stadtbank haben be¬
schlossen , an Stelle des Stadtbankdirektors Schmitt den
Direktor Dr . Gehrke vom Deutschen Sparkassen- und
Giroverband (Deutsche Girozentrale — Deutsche Kommu-
nalbank) mit der Führung der Geschäfte des geschäftsfüh-
renden Vorstandsmitglieds der Stadtbank zu betrauen . Dr.
Gehrke wird zu diesem Zweck von der deutschen Giro¬
zentrale beurlaubt.

In einer Versammlung des Verwaltungsbezirks Berlin-
Mitte versuchte der aus der Sozialdemokratischen Partei
ausgeschlossene Bürgermeister Schneider sein Verhalten
im amtlichen und privaten Verkehr mit den Sklareks zu
rechtfertigen . Er lehne es ab , auf die Angriffe gegen ihn
einzugehen . Es wurde ihm jedoch scharf widersprochen , und
zum Schluß wurde der von allen Parteien gemeinsam ge¬
stellte Antrag einstimmig angenommen, Schneider die
Mißbilligung auszusprechen , daß er sich geweigert
habe , sich zu den in der Versammlung und in der Öffent¬
lichkeit gegen ihn erhobenen Beschuldigungen zu äußern .

Den Blättern zufolge hat Schneider auch vm großen
Firmen , mit denen er geschäftlich zu tun hatte, Ge¬
schenke angenommen , ferner von Künstlern ,
denen er als Bezirksbürgermeister Aufträge gab , Bilder und
Statuen erhalten.

Das Dienststrafverfahrenwurde nun auch auf Schneider
ausgedehnt. Bürgermeister Scholz hat ihm bis auf wei¬
teres die Ausübung jeder Amtstätigkeit untersagt.

Die Firma Ge' br . Zöppritz in Mergelstetten
hat an die Sklareks noch eine Forderung von 90 000 Mark
für gelieferte Wolldecken. 15—20 o . H. der Forderung sind
durch Versicherung gedeckt .

Vom Reichstag
Verschiebung der Reichskagseinberufung. — 400 Millionen
Nachtragsforderungen . — Geringe Aussichten für Steuer¬

erleichterungen in der Finanzreform
Berlin , 17 . Okt. Wie verlautet , wird der Reichstag erst

am Dienstag , 26. November, einberufen werden, da die
Regierung mit dem Poungplan stark beschäftigt sei .Bis auf diesen Zeitpunkt werde es möglich sein, dieNach -
tragsforderungen zum Haushalt vorzulegen, die sich
auf über 400 Millionen belaufen und die den 150
Millionen übersteigenden Fehlbetrag aus dem laufen¬den Haushalt , sowie einen Reichszuschuh zur In¬
validenversicherung , zur Krisenfürsorge undetwa 50 Millionen für Kriegsbeschädigtenrenten enthalten.
Außerdem schweben noch rund 200 000 neue Rentsnanträge .Die Frage der R e i ch s f i n a n z r e f o r m soll erst beider Beratung des Reichshaushalts für 1930 behandelt wer¬den , da sie mit dem Poungplanund dem Zündholz¬monopol Zusammenhänge. In der sozialdemokra¬tischen Fraktion wird erklärt , man dürfe keine zugroßen Erwartungen auf etwaige Ersparungen durch den
Poungplan sehen , denn von den 700 Millionen des erstenJahres würden ja schon 400 Millionen durch den Nach¬trag aufgesogen , außerdem werden die Anforderungen im
Reichshaushalt 1930 wesentlich größer sein als in den Vor¬
jahren, so daß für Sleuererleichlerungen nicht mehr vielübrig bleiben werde.

Die Absicht, wieder einen sogenannten Betriebs¬mittelfonds zu schaffen- scheint allerdings auf keinerSeite zu bestehen . Man will sich offenbar damit beqnüaendaß die drückenden schwebenden Schulden, die bekanntlick,
'

mit 10 Proz. und mehr verzinst werden müssen , durch dieZündholzanleihe abgelöst werden, die wenigstens für dagReich selbst nur eine dauernde Belastung von etwa6 bis 614 Proz . bedeuten würde.
Das Gesetz zur weiteren Verlängerung des Steuermil¬

derungsgesetzes für wirtschaftlich gebotene Betriebszusam¬
menschlüsse um ein Jahr , das der Reichsrat bereits am3 . Oktober verabschiedet hat, ist nunmehr auch dem Reichs¬tag zugegangen.

Der Kampf um das Volksbegehren
Berlin , 17. Oktober . Der Reichsminister des InnernSevering hat auf die Beschwerde des Reichsausschussesfür das Volksbegehren, daß die angeordnete Ueber -

wachung bzw . disziplinarische Bestrafungder Beamten bei der Unterzeichnung des Volksbegeh
',

rens eine Verletzung der Artikel 118, 130 und 170 der Ver-
fassung geantwortet , der § 4 des Volksbegehrens enthalteeine Beschimpfung der höchsten Organe des Reichs . Die
Reichsregierung sei nicht gewillt, Beamte , die durch Ein-
treten für diesen Paragraphen die verfassungsmäßigenGrenzen überschreiten , vor disziplinarischem Einschreiten der
zuständigen Behörden zu schützen .

Zur Erklärung des Reichspräsidenten
Zu der Verwahrung des Reichspräsidenten v- Hinden -

Freitag , den 18. Oktober 1S2S Fernruf i ?s 64. Jahrgang .

Halbamtlich werden Gerüchte vom Tod des Reichspräsi¬
denten v Hindenburg als grundlos erklärt. Der Reichs¬
präsident erfreue sich vielmehr der besten Gesundheit.

Deutschland ist dem inlernakionalen Opiumabkommen
gegen den geheimen Handel mik Rauschgiften beigetreten.

Am Donnerstag traten die Kultminister der deutschen
Länder zusammen , um die Frage des Berechtigungswefens
zu besprechen.

Der Vorsitzende der Haager Konferenz , der belgische
Ministerpräsident Jaspar, hak die in Paris und in Baden-
Baden (Tributbank) arbeitenden Unterausschüsse aufgefor-
derk, ihre Arbeiten möglichst bis 24. Oktober abzuschließen ,
damit die zweite Haager Konferenz am 15. November be¬
ginnen könne.

Die Reeder sind in die Arbeikskonferenz in Genf zurück-
gekehrt . Die Verhandlungen über die Arbeitszeit in der
Schiffahrt werden fortgesetzt.

Aus Mulden wird gemeldet , daß sich größere russische
Truppenmassen gegen China in Bewegung sehen.

irg gegen die Hineinziehüng seiner Person
! den Streit um das Volksbegehren veröffent-
ht der Reichsausschußfür das deutsche Volksbegehren eins
cklärung:

Er begrüße mit freudigem Dank das Schreiben des Herrn
üchspräsidenten an den Herrn Reichskanzler. Anscheinend

ibe man auch den Herrn Reichspräsidenten selbst über die
itsächlichen Verhältnisse ungenau unterrichtet gehabt. In
Zirklichkeit fei nämlich die Person und die mutmaßliche

Meinung des Herrn Reichspräsidenten niemals auch nur
nit einem Wort vom Reichsausschuh in den Kampf hinein-
ezogen worden, dagegen von den Gegnern des deutschen
Volksbegehrens und besonders von den Mitgliedern der
ieichsregierung. Aus dem Schreiben gehe jedenfalls her-
or, daß Reichspräsident und Volk frei seien in ihrer Ent-
heidung. O

In einer Versammlung in Kiel sagte Dr . Hugenberg ,
es dürfe wohl mit Grund bezweifelt werden, ob der „Auf¬
ruf der 71 " von allen mit voller Ueberzeugung unterschrieben
worden sei . Eine rasche Krise des Darvesplans sei jeden¬
falls der 60 Jahre dauernden Krise des Mungplans vor¬
zuziehen . Beim Dawesplan tragen die Vertragsgeaner dis
Verantwortung für die deutsche Währung , der Poungplan
wälze die Verantwortung auf Deutschland ab .

Der Reichsausschuß erläßt eine Erklärung , in der u . a.
gesagt wird : „Mit dem Aufruf des Reichsbanners
werden sich die Gerichte zu beschäftigen haben"

. Gegen
die Verfasser dieses beleidigenden Aufrufs scheint also ge¬
richtliche Klage angestrengt zu sein.

Wie das Nachrichtenamt der Stadt Berlin mitteilt , ha¬
ben sich am ersten Tage der Einzeichnung in den 20 Bezirken
Groß - Berlins insgesamt 20 110 Personen in die Liste für das
Volksbegehren „Freiheitsgesetz" eingetragen .

Blutige Zusammenstöße in Berlin
Berlin» 17. Okk. In Wilmersdorf wurden gestern abend

10 Nationalsozialisten, die von einer Versammlung nach
Hause gingen, von Kommunisten überfallen. Zwei National¬
sozialisten wurden durch Messerstiche in den Nücken und
durch Kopfhiebe mit Totschlägern schwer verletzt . Ebenso
wurden einige Stahlhelmleute , die an einer Versammlung
teilgenommen hatten , von einer großen Zahl Kommunisten
überfallen und teilweise verletzt . Die Polizei nahm 28 Per¬
sonen fest .

Maßnahmen der Saarregierung gegen arbeitslose
Bergarbeiter

Saarbrücken , 17. Okt. Die Direktion des Innern der
Negierungskommission' hak dem Oberbürgermeister nutze-reut : Die Negierungskommission hat beschlossen , daß die-
lenigen arbeitslosen saarländischen Bergarbeiter des Grenz-
vezrrks , die die ihnen angebokene Arbeitsgelegenheit in den

Gruben verweigern, der Arbeitslosen¬unterstützung verlustig gehen .
Verkrauensmännerwahlen im österreichischen Heer

» . Oktober . Die im ganzen Bundesgebiet ab -
geyaitenen Vertrauensmännerwahlen im Mannschaftsstanddes Bundesheers hatten folgendes Ergebnis : Es erhieltenStimmen der Wehrbund 13 066 (256 Mandate ) , Militär-verband (Sozialdemokraten ) 3324 Stimmen (25 Mandate )

Soldatengewerkschaft 393 Stimmen
(5 Mandate ) . — Nach dem neuen Verfassungsentwurf solldas Bundesheer nunmehr entpolitisiert werden .

Die Milikärfrage in den nordischen Staaken
Kopenhagen, 17 . Okt. Auf eine Anfrage im dänischen

Reichstag antwortete der Außenminister Dr . Munch , die
geographischen Verhältnisse der drei skandinavischen Länder
Dänemark, Schweden und Norwegen und ihre denkbaren
militärischen Aufgaben seien so verschieden , daß eine mili¬
tärische Gemeinschaft (Bündnis ) zwischen ihnenundenkbar sei . Würde also einer der drei Staaten an¬
gegriffen, so könnten die beiden anderen ihm nicht militä¬
rische Hilfe leistem Dagegen falle jede Machtanwendumz
gegen einander weg .

Die Reformen der englischen Kohlenindustrie
London, 17 . Okt. Die gestrigen Verhandlungen des

Kohlenausschusses der Regierung mit den Vertretern der
Zechenbesttzer und der Bergleute sind vertagt worden.Wie verlautet , teilte der Ausschuß mit, die Regierung be¬
trachte die beabsichtigte Herabsetzung der Arbeits¬
zeit in den Bergwerken auf 714 Stunden ohne Lohnkür¬
zung als ersten Schritt und wolle Ende nächsten Jahrs
eine weitere Herabsetzung auf 7 Stunden vornehmen, falls
die Industrie diese Belastung ertragen könne . Bezüglich der
in Aussicht genommenen Schaffung von Verkaufs¬
stellen und einer Preisfestsetzungszentrale sind der Re¬
gierung Vorschläge der Zechenbesitzer vorgelegt worden
und werden gegenwärtig geprüft. Den Vertretern der
Bergleute wurde bekanntgegeben, daß dieser Teil der Re¬
formen gesetzlich geregelt werden solle.

Lingkiang wieder ln chinesischem Besitz
London , 17. Okk. Wie aus Charbin gemeldet wird, haben

chinesische Streikkräfte die Stadt Lingkiang , die von
den Sowjektruppen eingenommen worden war , am Montag
abend zurückerobert .

Aman Allahs Glückwunsch
Peschawar, 17 . Okt. Der frühere König Aman Ullah

hat Nadir Khan in Kabul zu seinen Erfolgen gegen Habrb
Mäh telegraphisch beglückwünscht.

Sämtliche in Kabul weilenden Deutschen sind wohlauf.

Mrllemberg
Llukkgark, 17. Okt. Bon den württ . Wänder -arbeits statten . Nach dem Rechenschaftsbericht desVereins zur Förderung der Wanderarbeitsstätten in Wärt-

temberg, der sich auf das 19. Betriebsjahr vom 1 . April1928 bis 31. März 1929 erstreckt, war die Inanspruch¬
nahme der 40 im Lande bestehenden Wanderarbeitsstätten '
sehr stark . Sie weist eine Gesamtzahl von 160 179 Be¬
suchern auf, die an 174 000 Verpflegungstagen mit einem
Aufwand von 235 210 RM. verkästet wurden . Unter den ,160 000 Gästm waren annähernd 11000 Jugendliche im '
Alter von 16—19 Jahren . Man traf die Anordnung , die
Jugendlichen unter 18 Jahren, soweit möglich, dem Iu -
gendamt zu melden, damit dieses geeignete Fürsorge¬
maßnahmen : Rückführung ins Elternhaus oder in dis
Lehrstelle, Einteilung der Fürsorgeerziehung treffen konnte .
Neben den Wanderarbeitsstätten , die nur für den im Be-
sitz eines Wanderscheins befindlichen Wanderer offenstehen »gibt es Obdachlosenheime , in denen die sogenannten
„ungeordneten Wanderer " Unterkommen. Für ihre Ver¬
pflegung waren vom Landesfürsorgverband 135 700 RM.
aufgewendet. Der Aufwand für die Unterhaltung und den
Betrieb der Wanderarbeitsstätten betrug im ganzen 366 574
Reichsmark, woran sich der Staat mit 30 Prozent beteiligt,
während die Amtskörperschaften den Rest zu tragen haben.
Am stärksten waren die Wanderer von 50—60 Jahren ver¬
treten , während die Beteiligung der Jahrgänge von 20 bis
30 Jahren annähernd gleich groß war. 58 000 württem-
bergischen Staatsangehörigen standen 102 000 Angehörige
anderer deutscher Staaten, Ausländer und Staatenlose
gegenüber. Das Netz der Wanderarbeitsstätten hat durch
die Eröffnung der Stätte in Waldsee einen weiteren
Ausbau erfahren und wird durch die bevorstehende Eröff¬
nung einer solchen in Friedrichshafen einen gewissen
Abschluß erhalten .

Zusammentritt d»s Landtags . Das Plenum des Württ.
Landtags wird , wie schon gemeldet , am Dienstag , 22 . Ok¬
tober , nachmittags 4 Uhr, wieder zusammentreten . Der Ta¬
gung gehen eine Sitzung des Aeltestenrats , sowie Fraktions¬
sitzungen voraus. Auf der Tagesordnung der nächsten Land¬
tagssitzung stehen vier Kleine Anfragen (Konkordat, Poung -
Plan , Arbeitslosenversicherung, Abbau von Bankangestell¬
ten) , sowie zweite Beratung des Fideikommiß- und Anerben¬
gesetzes und dritte Beratung des Entwurfs einer neuen Ge¬
meindeordnung .

Eingaben beim Landtag. Beim württ. Landtag sind in
der Zeit vom 16. August bis 10. Oktober 43 Eingaben ein¬
gegangen. Die Gesamtzahl - der Eingaben hat sich damit
auf 560 erhöht. Die Eingaben sind vorwiegend persönlicher
Art . . . ^



Stuttgart. 17. Oktober. Todesfall . Der weitbekannte
Professor an der Musikhochschule in Stuttgart, Dr. Willi¬
bald Nagel , ist heute abend plötzlich an einem Herzschlag
gestorben . Professor Nagel war einer der geistvollsten und
kenntnisreichsten deutschen Musikhistoriker und Kritiker der
Gegenwart . Seine Kunstbesprechungen waren oft gefürchtet ,
seine Zustimmungen galten allgemein als ein Zeugnis erster
Klasse.

In die Einkragungslisken zum Volksbegehren gegen den
Poungplan haben sich am Mittwoch, dem ersten Eintragungs¬
tage , in Groß -Stuttgark 767 Personen eingetragen.

Die ungeteilte Dienstzeit . Auf die Eingabe des Württ .Beamtenbunds , die ungeteilte Dienstzeit einzuführen, hatlaut Württ. Beamtenzkg. das Hauplversorgnngsamt Würt¬
temberg mitgeteilt, daß es ans den seinerzeit vom württ.
Staatsministerium angeführten Gründen zur Zeit nicht in
der Lage sei, dem Gesuch näherzutreten .

Vorstandssihung des Württ. Städtekags . In der letzten
Sitzung des Vorstands des Württ. Städtetags wurde zum
zweiten Vorsitzenden an Stelle des Dr . v . Mülberger
Oberbürgermeister Schwammberger - Ulm gewählt.
Zum Entwurf eines neuen Landesschulgesetzes wurde fest -
gestellt , daß manche Wünsche des Städtetags berücksichtigt
seien , daß aber auch noch Forderungen übrig bleiben, z . B.das Vorschlagsrecht der Gemeinden bei der Bestellung von
Lehrern an Fach- und Berufsschulen. Der im Entwurf vor¬
gesehenen jährlichen Schullastenregelung durch das Finanz¬
gesetz könne man nicht zustimmen. An den Kosten der Lern¬
mittel sollte der Staat zur Hälfte sich beteiligen. Der Vor¬
stand beschloß, seine weiteren Wünsche in einer Denkschrift
an die Regierung niederzulegen. Der Vorstand sprach sich
auch gegen die Zweiteilung der Ausbildung der mittleren
Bautechniker aus, weil kleinere Städte dadurch genötigt
würden , zwei Ortsbautechniker, für Hoch - und Tiefbau,
anzustellen.

80 Jahre katholisches Sonnlagsblatt. Das katholische
Sonntagsblatt, das in einer Auflage von über 180 000 wö¬
chentlich erscheint, eröffnet seinen 80 . Jahrgang mit einer
Iubiläumsnummer. die Beiträge über die Entstehung, Ent¬
wicklung und Wirksamkeit des Katholischen Sonntagsblatts
enthält.

Gehaltsregelung in der württ. Industrie . Nach einer
Mitteilung der am Tarifvertrag beteiligten Angestellten-
organisationen ist der vom Schlichtungsausschuß Stuttgart
am 8 - Oktober gefällte Schiedsspruch (3 Prozent Gehalts¬
erhöhung) von den Arbeitgebern adgelehnt, von den Ge¬
werkschaften angenommen worden . Der von den Angestell¬
tenverbänden zwecks Verbindlichkeitserklürung des Schieds¬
spruchs angerufene Landesschlichter hat zu Verhandlungen
in Räumen des Schlichtungsausschusses Stuttgart auf den
19 . Oktober eingeladen.

Wohlfahrtsmarken . In der Zeit vom 1 . November 1929
bis 15. Januar 1930 werden durch die Postanstalten und
die Deutsche Nothilfe Wohlfahrtsmarken mit Länderwappen
zu 5, 8, 15 , 25 und 50 Rpf . zum Preis von 7 , 12 , 20, 35
und 90 Rpf . sowie eine Wohlfahrtspostkarte zu 8 Rpf . zum
Preis von 12 Rpf . vertrieben werden . Die Wertzeichen sind
bis Ende Juni zum Freimachen von Postsendungen im In¬
lands - und Auslandsverkehr gültig.

Aus dem Lan ^ e
Feuerbach, 17 . Okt. TödlicherVsrkehrsunfall .

In der Marktstraße wurde gestern ein 10 I . a . Mädchen,
das au/ der Straße spielte , von einem Lieferungskraftwagen
übersah,en . Es trug schwere Verletzungen davon, an deren
Folgen es kurz nach seiner Einüefsrung in das Kranken¬
haus starb. ,

Döckingen , OA . Heilbronn , 17 . Oktober . Der große
Wasserturm . Der Bau der neuen großen Wasser¬
leitungsanlage , durch die künftig der größte Teil des Stadt¬
bezirks durch die Nachbargemeinde Neckargartach mit Wasser
versorgt werden soll , geht seiner Vollendung entgegen. Das
Pumpwerk beim Neckargartacher Wasserwerk im Wid -
mannstal ist erstellt . Die dort beginnende große Haupt -
w a s s e r l e i t u n g, die sich auf über vier Kilometer Längs
über die Neckargartacher und Böckinger Gemarkung erstreckt,
konnte gleichfalls anschlußfertig gemacht werden. In Höhe
von nahezu 40 Metern soll der neue Wasserturm mit einem
Durchschnitt von zehn Metern die Wassermassen aus Neckar¬
gartach aufnehmen.

Bngenstegen, OA . Gerabronn , 17. Oktober. Von der
Transmission erfaßt . Der Mühlenibesitzer Gull¬
mann Kam der in Bewegung befindlichen Transmission zunahe, wurde von ihr ersaßt und ungezählte Male herum¬
geschleudert , bis ihm sämtliche Kleidungsstücke vom Leib
gerissen waren . Mit schweren Verletzungen am Kopf,Nucken und Beinen konnte Gullmann noch selbst denMotor abstellen , um dann blutüberströmt zusammen¬
zubrechen .

Oberkessach, OA . Künzetsau , 17 . Oktober . Brand .
Nachts brannten die Scheunen der Landwirte Kilp und
Möhler , sowie ein kleiner Schuppen bis auf die Grund¬
mauern nieder. Futter, Getreide und Maschinen verbrann¬
ten zum größten Teil . Die Geschädigten sind nur sehr gering
versichert . Es wird Brandstiftung vermutet.

Tübingen , 17. Okt. Deutsche Volkspartei und
w ü r tt . R e g i e r u n g . In einer Versammlung der Deut¬
schen Volkspartei äußerte sich der Vorsitzende der volks¬
parteilichen Landtagsfraktion , Abg . Schultheiß Rath , zuden Fragen der württ . Landsspolitik. Er führte nach der
„ Tübinger Chronik " u . a . aus : Die württ. Regierung be¬
finde sich gegenwärtig in einer kritischen Lage. Die beiden
Zentrumsminister sind zweifellos Anhängerdes
Uoungplans , von den deutsch nationalen Mi¬
nistern werde man das nicht ohne weiteres annehmen dür¬
fen - Es werde der Tag kommen , wo sich die zwiespältige
Haltung in der Instruktion des württ. Bevollmächtigen bei
der Reichsregierung für seine Haltung in der Frage des
Doungplanes auswirken müsse. Es sei möglich, daß in die-
sem Fall die Abstimmung 2 :2 ausfällt . Daher haben die
Sozialdemokraten eine Große Anfrage über den Doungplan
eingebracht . Die Deutschs Volkspartei müsse bei einem künf¬
tigen Mißtrauensantrag eine andere Haltung
einnehmen als bisher , wenn nämlich dis Regierung es a b -
lehnen sollte, den Reichsratsbsvollmächtigten anzuweisen,
f ü r den Houngplan zu stimmen. Auch in finanzieller
Hinsicht liegen die Dinge in Württemberg nicht günstig. Der
Haushalt schließe mit einem Abmangel von zehn Millionen .
Das starke Hageljahr habe die finanziellen Verhältnisse
außerordentlich ungünstig beeinflußt. Die Nachschuß -
prämien haben in Württemberg für den Staat über
drei Millionen Mark ausgemacht. Die Volkspartei
habe es sich zur Richtschnur gemacht , keinen Antrag zu stel¬
len , der eine weitergehende Ausgabe als im Haushalt vor¬
gesehen , verlangen würde . Eine ähnliche Haltung habe auch
die Demokratische Partei eingenommen.

EinBetrugs - undBankerottprozeß . Wegen
Betrugs, Bankerotts und Gläubigerbegllnstigung hatten sich
vor dem Großen Schöffengericht die 43 I . a . Emma Meg¬
ger von Reutlingen , frühere Strickwarenfaörikantin von
Tischardt OA . Nürtingen , der 55 I . a . Kaufmann Ernst
Weiß von Winnenden , wohnhaft in Stuttgart , der verh.
39 I . a . Kaufmann Eugen Schmid von Hemmingen,
wohnhaft in Stuttgart , und der verh. 40 I . a . Kaufmann
Georg Dangel von Erkenbrechtsweiler, wohnhaft in Nür¬
tingen zu verantworten . Das Urteil lautete gegen Emma
Mezger auf 6 Monate Gefängnis , gegen Weiß auf 3 Monate
und 2 Wochen Gefängnis , gegen Schmid auf 50 RM. und
gegen Dangel auf 100 RM. Geldstrafe.

Rottenburg , 17 . Okt. Wichtige Verkehrsfra -
e n wurden in einer Versammlung des Verkehrsvereins
ottenburg besprochen . Es handelt sich dabei hauptsächlich

um einen Plan der Bahnverbindung Freiburg -Freuden-
stadt-Eutingen - Rottenburg - Tübingen . Von besonderer Wich¬
tigkeit sind die Bestrebungen einer Abkürzung der Linie
Freiburg - Eutingen und damit im Zusammenhang stehend
die Durchführung einer Bahn - und auch Autolinie Tübingen-
Rottenburg -Eutingen . Die Verwirklichung dieser Pläne
wird wohl noch in weitere Ferne gerückt sein.

Sulz a. N., 17 . Okt- Todesfall . Am Dienstag starb
hier der frühere Bierbrauereibesitzer Friedrich Tag . Lange
Jahre gehörte er dem Gemeinderat an . Als Vertreter der
Demokratischen Partei wurde er zweimal in den Württ.
Landtag (1895—1906 ) für den Bezirk Sulz gewählt.

Sulgen , OA . Oberndorf, 17 . Okt . Vereinigung von
Sulgen und Sulgau . Am 11 . Oktober fand auf dem
Rathaus in Sulgen eine Sitzung der Gemeinderäte von
Sulgau und Sulgen statt zur Beratung über eine etwaige
Bereinigung der beiden Gemeinden. Ein Beschluß wurde
noch nicht gefaßt.

Rottweil , 17. Okt. Bestrafte W e ch s e l f ä lsch e r.
stör dem erweiterten Schöffengericht hatte sich der 31 I , a.
? d . Baumaterialienhändler Josef Efing er von Aixheim
->A . Spaichingen wegen fortgesetzter erschwerter Privat-
»rkundenfälschnng und fortgesetzten Betrugs zu verantwor¬
ten . Er hatte in der Zeit zwischen dem 13 . Mai 1927 und
dem 25. März 1929 insgesamt 51 Wechsel gefälscht und diesedem Rechner des Darlehenskassenvereins Aixheim zur Dis-
knotierung als angeblich gute Kundenwechsel eingereicht,
worauf die Darlehenskasse ihm die entsprechenden Wechsel-,betrüge jeweils in bar auszahlte . Das Urteil lautete auf eine
Gefängnisstrafe von 10 Monaten .

Alm , 17. Okt. Für ein Wirtschaftsabkommen
zwischen Ulm und Neu - Ulm . In einer Versamm¬lung des Grund - und Hausbeiibü 'v - reins Neu - Ulm wurdeunter allgemeiner Zustimmung die Bildung einer aus allen
Schichten der Bevölkerung zusammengesetzten Kommission
empfohlen, um zunächst ein wirtschaftliches Abkommen zwi¬
schen den beiden Städten herbeizuführen und Hiewegen mit
den maßgebenden Stellen ins Benehmen zu treten . Un¬
bedingt angezeigt erscheine es auch, daß der Stadtrat Neu-
Ulm seinerseits offen Stellung nehme. Für die Neu-Ulmer
Stadtvertretung müßten in erster Linie wirtschaftliche , nicht
staatspolitische Gründe ausschlaggebend sein.

Aulendorf, 17 . Okt. Pfarrkonferenz . Zum ersten
Mal fand gestern gemeinsam die evang . Pfarrkonferenz der
beiden Kirchenbezirke Ravensburg und Biberach statt. De¬
kan Dr . S t r ö le-Ravensburg leitete die Verhandlungen .

Schussenried , 17. Okt. Tagung der württ . Kran¬
kenpfleger . Die 20. ordentliche Landesversammlungder württ. Krankenpfleger und Krankenpflegerinnen findethier am 26 . und 27. Oktober statt. Dabei wird Direktor
Probag vom Württ. Beamtenbund einen Vortrag über
die Wohlfahrtseinrichtungen des Württembergischen und
Deutschen Beamtenbunds halten.

Waldsee , 17 . Okt. Brand . Gestern nacht brannte
das große Oekonomiegebäude der Witwe Sproll in An-
kenreute mit seinen vielen Vorräten nieder . Das Vieh
konnte gerettet werden. Die Brandursache ist unbekannt.

Ravensburg , 17 Okt . Vatermord . Vor dem Schwur¬
gericht begann die Verhandlung gegen den 25 I . a . ledigen
Landwirtsfo.hn Julius Zell von Zweifelberg Gem. Ober¬
dorf OA . Biberach wegen Mords, begangen an seinem
Vater, dem 64 I . a . Eemeindepfleger Franz Zell . Der An¬
geklagte soll im Februar d . I . ini elterlichen Haus aus dem
Hinterhalt einen Schuß auf seinen Vater abgegeben haben,
der den alten Mann tödlich verletzte . Der Angeklagte be¬
streitet die Tat und will den Tod des Vaters auf Selbst¬
mord zurückgeführt wissen . Um den Selbstmord nicht be¬
kannt werden zu lassen, habe er den Leichnam des Vaters»
den er mit einer schweren Schuhverlehung in der Küche auf¬
gefunden haben will, hinter dem Haus vergraben . Der An¬
geklagte verwickelte si > bei der Vernehmung in zahlreiche
Widersprüche. Zur Verhandlung sind 11 Zeugen geladen .

Weingarten , 17. Oktober . Abts weihe . Am nächsten
Sonntag findet die Abtsweihe statt. Der letzte Abt . der hier
geweiht wurde, war Anselm Bittler von Hof Aichach bei
Berg . Er war 1796 bis 1784 Professor der Theologie in
Salzburg und wurde 1784 zum Abt gewählt.

Lauge st a t t M o st. Ein Bäckerlehrling trank Lauge
statt Most. Schwer verbrannt wurde er ins Krankenhaus
verbracht.

Friedrichshofen, 17. Okt. Bodenseeregulierung .
Die deutsche Regierung ist eingeladen worden, ihrerseits
eine Vertretung zur Frage der Bodenseeregulierung zu be¬
stellen , was jedoch bis heute noch nicht geschehen ist. So
konnten auch die Verhandlungen der Schweiz mit den übri¬
gen Bodenseeuferstaaten über die Kostenfrage noch nicht er¬
folgen . Ueber das Projekt , nach welchem die Arbeiten aus¬
geführt werden sollen , besteht keine Meinungsverschieden¬
heit , da das Projekt Dr . Kobelt als das zweckmäßigste an¬
gesehen wird . Die Baukosten sind auf ungefähr 15^ Millio¬
nen Franken veranschlagt. Eine kleine Erhöhung werden
sie durch Anbringung der Kleinschiffahrtsschleufe erfahren .

Dom Bodensee, 17. Oktober. Abreise des schwe¬
dischen Königspaars . Das schwedische Königspaar
ist von der Insel Mainau abgereist . Die immer noch kranke
Königin wurde mit dem Konstanzer Sanitäkskraftwagen
nach dem Bahnhof und in den dort bereikstehenden Salon¬
wagen verbracht.
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Schicksale kommen vom Himmel
Roman von Christine Ruhland

1. Fortsetzung . (Nachdruck verboten )
Ohne Besinnen bog er die Zweige auseinander und da,

ganz nahe am Wasser , wohl nur durch einen Zufall von
dem dicht verästelten Strauch gehalten, lag ein dunkles
Bündel . Er bog sich nieder, setzte den linken Fuß behutsam,
daß er das Eis am Rande nicht zertrete, auf das abschüssige
Ufer und griff mit der rechten Hand nach dem leise
wimmernden Bündelchen. Da , endlich hatte er es erfaßt .
In banger Sorge, daß es ihm beim etwaigen Ausgleiten
nicht entfalle, zog er den linken Fuß zurück und umfaßte nun
den seltsamen Fund mit beiden Armen .

Es war ihm heiß geworden, der Schnee, der ihm vom
Gesträuch ins Antlitz geflogen , lief geschmolzen über seine
Wangen . Er fühlte es nicht , ihm war seltsam wohl und weh
zumute.

„Herr Gott, ich danke dir !" sagte er immer und immer
wieder ganz laut , mit aufwärts blickenden Augen . „Ich habe
wohl ein Menschenleben gerettet.

"
Das Bündelchen wurde an seinem Herzen warm und still.

Er wagte nicht, es bei dieser eisigen Kälte zu öffnen.
Was er eigentlich da in feinen Armen nach Hause tragen

wollte , mußte er noch nicht . Nun , jedenfalls ein Kindlein,
denn das Wimmern und Weinen war ein richtiges mensch¬
liches Kinderweinen gewesen .

So an seinem Herzen fühlte es sich wohlgeborgen und
war still.

Das Mühlwehr brauste, der Bach trug weißen Wellen¬
schaum .

Er hatte den Zipfel des Waldausläufers, der von einer
Seite die Mühle umfaßte, erreicht , durch die herabgelassenen
Rolläden des Wohnzimmers flössen feine Lichtstrahlen über
den blendenden Schnee .

„Maria , ich bring dir etwas Lebendiges," dachte er glück¬
selig und ungesehen wollt« er sich durch die Hoftür schleichen .
Aber das freudige Winseln des angeketteten Hofhundes ver¬
riet Zein Kommen.

„Gott sei Dank," sagte Frau Maria und griff nach ihrer»
angstvollen Herzen, „da ist er ja .

"
Nur ein wenig öffnete sie die Zimmertür. „Friedrich,"

sagte sie, „geh eine Minute auf dein Zimmer und mach dich
erst sauber. Ja ? willst du , mein Alter ? "

Nur flüchtig hatte der Müller seine Frau durch den Spalt
der Türe gesehen, und ehe er noch antworten konnte , ward
von innen verriegelt.

„ Wenn bloß jetzt das kleine Lebewesen , das ich in meinen
Armen halte, nicht schreit," dachte er.

Und die Müllerin dachte voll stiller Freude : „Mein Gott,
was bringt er denn da noch für ein Bündel angeschleppt .
Eine heimliche Freude will er mir noch machen , der gute
Mann. Nun , ich habe ja den Hamsterpelz, der soll ihn
wärmen , wenn er mit Förster Wolfram auf den Anstand
geht, das bedeutet auch eine heimliche Freude für mich.

"
Indessen legte der Müller seinen Fund behutsam auf sein

Schlafsofa, hing seine Pelzmütze auf und beugte sich, noch
ehe er sich der Joppe entledigte, nieder, um das Wollbündel-
chen zu öffnen.

Es war von unten herauf mit einem schwarzen Band
umwickelt wie ein Puppenwickelkind, oben aber hielten zwei
Bänder ein durchsichtiges Gewebe zusammen.

Ungeschickt suchte der Müller mit seinen verklammten
Fingern die feuchte Schleife zu lösen .

Er neigte sich tiefer nieder und fühlte, wie ihm durch das
durchlässige Schleierzeug ein warmer Hauch entgegenquoll.

Ein Zittern lief ihm durch die Glieder.
„Mein Gott , es lebt, es ist wahrhaftig etwas Lebendiges,"

dachte er. „Natürlich , was Hab ich denn auch anderes er¬
wartet , es konnte ja schreien .

" —
Aber, als er die Bänder auseinandergeknotet und das

Gewebe entfernt hatte, mußte er sich doch voll staunender
Wanne auf dem Sofa , dicht neben dem Bündelchen nieder-
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lassen, ob des Wunders , was ihm da aus dunklem Woll-
zeug entgegenleuchtete.

Ein Büschel dunkler Härchen , darunter ein Gesichtlein mit
geschlossenen Augen und unter einem kaum sichtbaren Nas¬
chen, ein kirschroter Punkt, der emsig an einem unglaublich
zierlichen Däumchen lutschte. Der starke Mann zitterte.

„Es schläft, das Kindchen , an meiner warmen Brust ist
es eingeschlummert, denn da im eisigen Gebüsch war es
wach . Ich habe ein Kind, ein richtiges Kind an meinem
Mühlbach gefunden, es ist ein Wunder geschehen.

"
Er wusch sich hastig Gesicht und Hände und begann sich

umzukleiden , immer fürchtend , das Geschöpfchen, das da so
hurtig am Däumchen lutschte, könnte erwachen.

Da klopfte es an seine Tür.
„Kommst du noch nicht, Friedrich ? Ich habe den Baum

angezündet, die Leute warten .
" —

Er öffnete nur ein klein wenig und sagte leise, als sollte
es keiner hören durch den Spalt : „Ich komme schon , Maria,
aber geh nur unter den Christbaum und erwarte mich.

"
„Was ist nur mit ihm ?" dachte sie.
„Er kommt mir so seltsam vor, so, als erwarte er etwas

Besonderes von diesem Fest.
"

Und nun stand sie bewegt unter der herrlichen, flimmern¬
den Tanne , die ihr lieber Mann selbst ausgesucht und dachte,
daß wohl niemals Kinderfüßchen hier in diesem Zimmer
trippeln und am Christfest den Tannenbaum umjubeln wür¬
den ; sie hatte die Hoffnung auf Kindersegen aufgegeben.Im Wohnzimmer warteten die Mamsell und die Mühl -
knappen auf das Klingelzeichen , Knechte und Mägde in der
Leutestube. Das sollte keinen Unterschied zwischen Herr¬
schaft und Dienstboten bedeuten, nein, das Wohnzimmer war
nur zu gemeinsamer Bescherung zu klein.

Die Kerzen knisterten , das Engelshaar leuchtete und gleißte
in der Lichtflut , und der goldene Stern auf der Spitze des
Tannenbaumes schien förmlich zu strahlen.

„Der Stern, der den Weisen aus dem Morgenlande nach
Bethlehem geleuchtet, " dachte Maria.

„Darf ich kommen ? " Friedrich Lauterbach drückte die
Klinke nieder.



Lindau , 17 . Oktober . EinrätselhafterFund . —
Großfeuer . Der Lindauer Bergsteiger Poll fand aus
der Saarbrückener Hütte Wäschebeutel , Kochgeschirr unü
unterhalb des Groß -Litzner noch die untere Spitze e -nes Eis¬
pickels. Eine zweitägige Suche war ergebnislos . Als letzte
Einträge auf der Hütte fanden sich die Namen Dipl .-Ing .
Ioßmannund Johann Brem aus Berlin . — In Leng-
wilen bei Kreuzlingen entstand aus unbekannter Ursache
Feuer , dem zwei Wohnhäuser zum Opfer sielen . Nur eine
Familie konnte ihre Habe retten.

Von der barnr. Greme , 17 . Okt. Tödlicher Auto¬
unfall . In der Nähe der Donaubrücke in Neuburg spielte
ein fünfjähriges Mädchen an einer Straßenkreuzung und
lief direkt in die Fahrbahn eines daherkommenden Autos ,
wobei es tödlich überfahren wurde.

Vom bayrischen Allgäu, 17 . Oktober. Unfälle . —
Bestrafter Kirchendieb . 3m Krankenhaus Markt
Oberdorf starb der Diensiknechl Josef Saur an den
Folgen einer schweren Verletzung, die ihm tags zuvor ein
Pferd durch einen Hufschlag beigebrachk hatte . — Beim Ab¬
transport von den Bergen traf ein Stamm den verheira¬
teten Landwirt Max Babel von Dorf und schlug ihm den
Unterschenkel ab . Es ist bereits das dritte Mal , daß Babel
das gleiche Unglück trifft . — Der 30jährige Maschinen¬
schlosser Georg Spiegel von Kempten , der Im ouli und
August in der Kemptener St . Lorenzkirche mit einer Leim¬
rute etwa ISO Mark aus den Opferstöcken herausholte,
wurde zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt .

Trochtelfingen in Hohenz . , 17 . Oktober . Von einem
Landjäger in der Notwehr erschossen . Ein 28
I . a. verh. Zimmermann machte in betrunkenem Zustand
Lärm und soll dabei auch seine Frau bedroht und in der
Nachbarschaft gesucht haben. Der Landjäger wurde ver¬
anlaßt , nach dem Lärmenden zu sehen. Als der Landjäger
ten Betrunkenen in seiner Wohnung festnehmen wollte ,
widersetzte sich dieser mit Schimpfworten und warf mit
Holzscheiten gegen den auf der Treppe stehenden Beamten ,
der danach aus seinem Dienstrevolver einen Schuß abgab,
der den Zimmermann in den Bauch traf und seinen baldigen
Tod zur Folge hatte.

Heilbronn» 17. Okt . Radau auf der Eisenbahn .
Mitglieder des Gesangvereins „Frohsinn" aus Kupferzell
kamen , wie das „Neckarecho" berichtet , bei ihrer Heimkehr
von einer Sängerfahrt nach Neuenstein in Meinungsver¬
schiedenheit mit dem Eisenbahnschafsner , weil einige Sän¬
ger im Nichtraucherwagen geraucht haben sollen. Unter¬
wegs wurde dann noch die Notbremse gezogen , so daß das
Zügle auf freier Strecke hielt . Dies führte zu einem wei¬
teren Zusammenstoß mit dem Schaffner. Die Sängerschar
habe dann das Wageninnere demoliert und mit den Holz¬
süßen der Bänke den Schaffner verprügelt . Er sei auch aus
dem Wagen auf das Nebengleis geworfen worden , als dort
eben ein Zug ankam . Nur mit Mühe habe sich der Schaff¬
ner retten können . Auf der Station Waldenburg sei dann
auck noch der Zugführer der Nebenbahn verhauen worden,
nachdem Türen und Fenster eingeschlagen waren . — Man
wird Bestätigung abwarten müssen.

Heidenheem , 17 . Oktober. Selbstmord . In vergange¬
ner Nacht hat sich eine junge Frau mit Gas vergiftet. Sie
wurde tot in der Küche aufgefunden.

Amtliche Dienstnachrichlsn
Ernannt : Feldmesser Karl Lindenberger beim Vermes¬

sungsamt für Feldbereinigung Mühlacker in Bietigheim zum Land¬
messer im Geschäftsbereich der Zentralstelle für die Landwirtschaft
Abteilung für Feldbereinigung.

Zn den Ruhestand verseht : Studienrat Dr. Spiro an dem
Realgymnasium und der Oberrealschule in Gmünd, Pfarrer Luz
in Gräfenhausen, Dek . Neuenbürg, je auf Ansuchen.

Uebertragen: Eine Fachlehrstelle für Handarbeit in Schorndorf
der unständigen Handarbeitslehrerin Berta Roll in Kornwest¬
heim und die Fachlehrstelle für Handarbeit und Turnen an der
evang. Volksschule in Schramberg der Amtsverweserin Maria
Seydel daselbst.

kleine Nachrichten ans aller Welt
Lekkow - Vorbeck in London. General v . Lettow-Vorbeck,

der berühmte unbesiegte Verteidiger Deutsch Ostafrikas im
Weltkrieg, hat die Einladung zu einem Bankett ange¬
nommen, das Anfang Dezember in London zu Ehren
aller Teilnehmer des oft afrikanischen Feld¬
zugs veranstaltet werden wird. Ter südafrikanische Gene -
neral Smuts , der die britischen Streitkräfte befehligte ,wird den Vorsitz übernehmen.

Noch eine Lkresemannstraße. Der Magistrat in Frank¬
furt a . M. beschloß, eine wichtige Straße in Stresemann -
straße umzutaufen.

Meuterei im Zellengefängnis Moabit . In später Nachi
stunde brach am Mittwoch in der Jrrenabteilung des Zellen
gefängnisses Moabit ine Meuterei aus . Mehrere Straf
gefangene empörten sich gegen das Wachtpersonal, das voder Schußwaffe Gebrauch machen mußte.

Unterschlagung. Der Kassierer Trau an der städtische!
Sparkasse in Honnef am Rhein wurde wegen Unterschlaaumvon 19 500 Mark verhaftet .

" r,cy >agun!
Der Wiener Generalvertreter der Olie Fabrieaen Ealn

Delft in Holland, der 34jährige Dr . Kurt Moll wurd
wegen Veruntreuung einkassierter Gelder in Höbe vm
600 000 Schilling (360 000 Mk . ) zum Nachteil der lwllän
bischen Firma verhaftet.

^
Iuwelenraub. Der Iuwelenhändler Isaa ? senin Ham -

bürg hat bei der Polizei Anzeige erstattet, er sei in seinem
Kontor von einem bewaffneten Räuber überfallen und zur
Herausgabe von Juwelen im Wert von 100 000 Mark ge-
zwpngen worden. Die Kriminalpolizei untersucht , ob die
Angaben begründet sind .

Der Konzern der Alkoholschmuggler . In Neuyork und
in den angrenzenden Teilen des Staats New Jersey wurde
am 16. Oktober eine große Streife der Alkoholpolizei aus¬
geführt. In anderthalb Stunden wurden 32 Lager von
eingeschmuggelten alkoholischen Getränken entdeckt und be¬
schlagnahmt . In Highland (New Jersey) wurden in einem
Landhaus unterirdische Gänge gefunden , die mit Munition
und Spirituosen angefüllt waren . Eineinhalb Kilonieter
davon befand sich eine geheime Funkstation, die drahtlos
mit Schmugglerschiffen auf hoher See verkehrte und je¬
weils eine Anzahl Lastkraftwagen an die Stellen leitete , wo
die Ladungen Alkohol gelandet werden sollten . Der Kon.
zern der Alkoholschmuggler besitzt 30 Lastwagen und sechs
Dampfer, die Spirituosen von den englischen Bermudas¬
inseln und von dem französischen Ht . Pierre auf Miquelon

Mch dN amerikanischen Küste brachten . MSN kam der Tä¬
tigkeit des Schmuggels dadurch auf die Spur , daß chiff¬
rierte Funksprüche der geheimen Radiostation aufgefangen
und von Sachverständigen der Bundesbehörden entziffert
wurden . Auf diese Weise war den Behörden bekannt ge-
wori n , wo sich die Büros und die Lagerhäuser des Kon¬
zerns befanden.

Lin Bergbahnzug in den Abgrund gestürzt . Auf einer
rumänischen Bergbahn stürzte ein Zug , der Arbeiter nach
ihren Arbeitsplätzen beförderte, infolge Entgleisung in einen
Abgrund . Vier Arbeiter wurden getötet und 14 schwer
verletzt .

Der Skandal von Astrachan . Gegen eine Reihe von
Groß-Fischhändlern und Sowjetbeamte der Finanz - und
Wirtschaftsräte in Astrachan wurde seit sechs Wochen ein
Prozeß wegen Betrügereien , Bestechung usw . geführt, durch
die der Sowjetstaat um 12 Millionen Rubel (24 Millionen
Mark) geschädigt wurde . Die Händler haben die Beamten
mit 30 000 Rubeln bestochen. Der Staatsanwalt bean-
traute gegen 21 Angeklagte die Todesstrafe, gegen die übri¬
gen 108 Angeklagte hohe Gefängnisstrafen und Einziehung
ihres ganzen Eigentums .

Der reiche Schweinehirt. Der Schweinehirt Gunnar
Andersson in Storvik (Schweden) hat in einer Lotterie für
die armen Kinder Stockholms 40 000 Kronen (44 800 Mk .)
gewonnen. Andersson wohnte bisher mit seiner Mutter im
Armenhaus des Bezirks-

Beleuchtung von Treppenhäusern . Zu Beginn der Win¬
terzeit wird wieder darauf hingewiesen , daß die Bestim¬
mungen des Bürgerlichen Gesetzbuchs und die laufenden
Entscheidungen der Rechtsprechung jeden Hausbesitzer ver¬
pflichten , Hausflur und Treppenaufgänge während der
Dunkelheit so lang zu beleuchten , als ein regelmäßiger
Verkehr stattfindet. Im Fall der Unterlassung einer ge¬
nügenden Beleuchtung ist der Hausbesitzer für allenfalls
entstehenden Schaden haftbar .

Der „gesalzene " Schnaiter. Aus Wirtskreisen schreibt
man uns : Es gibt Heuer wieder keinen Schnaiter zum Preis
von 50 Pfg. das Viertelliter in den Wirtschaften, weil der
Einkaufspreis zu hoch ist . Die Schnaiter Weingärtner wären
bereit gewesen , den Wein zum Preis von 350 Mark pro
Eimer abzugeben. Der Schultheiß von Schnait setzte aber
den Preis auf 400 Mark fest .

Vorsicht beim Betreten der Gärkeller. Das Betreten der
Gärkeller ist gegenwärtig mit Gefahren verknüpft wegen
der sich dort bildenden Kohlensäure. Das einfachste Mittel ,
zu prüfen, ob sich im Keller Kohlensäure befindet, ist ein
offenes Licht. Brennt dieses weiter, ist keine Gefahr vor¬
handen, erlischt es , so ist Vorsicht geboten .

Aus der Unfallstatistik . Nach dem Jahresbericht der
gewerblichen Berufsgenossenschaften hat sich im Jahr 1928
die Zahl der gemeldeten Unfälle von 855 480 im Jahr 1927
auf 958 168 gesteigert , also um rund 12 Prozent . Ent¬
schädigt wurden 63 923 von Unfällen betroffene Personen,rund 25 Prozent mehr als 1927. Die Zahl der tödlichen
Unfälle hat um 10,25 Prozent zugenommen. Als Ursachen für
die Betriebsunfälle kommen immer wieder Unachtsamkeit
Leichtsinn und Ungeschicklichkeit In Frage. Was die Betrieb,
anbelangt , in denen die Unfälle Vorkommen , so stehen di ,
Brauereien und Mälzereien an der Spitze; von 1000 Ver
sicherten haben hier 202 Unfälle erlitten . Die SeidenberuF
genossenschaft hat dagegen nur 21,6 Unfälle auf 1000 Be¬
sicherte zu melden . Bei den tödlichen Unfällen finden n
die Höchstzahl bei den Schiffahrtsgenossenschaften . Die Zr '
len bei den tödlichen Unfällen schwanken zwischen 2,72 m
0,92 auf 1000 Versicherte .

Der Tod der Iwillingsschwestern. Als dieser Tage das
seit Jahren gelähmte, in der Kreispflegeanstalt Walldorf
bei Wiesloch (Baden ) untergebrachte Fräulein GretchenKraus von ihrem Leiden durch den Tod erlöst wurde, lagin Walldors deren Schwester, Frau Berta Ianson geb.Kraus im Sterben. Am Tag darauf folgte sie ihrer Schwe¬
ster im Tode nach.

Selbstmordsuchk in Pforzheim. Im Wald am Kupfer¬
hammer bei Pforzheim hat sich nachts ein hiesiger junger
Photograph erhängt . — Am Kallhardsteg hat sich morgens
ein älterer Graveur mit Cyankali vergiftet. — In der Nord--
stadt versuchte sich ein 25 I . a . Mann durch Erhängen das
Leben zu nehmen, wurde aber noch rechtzeitig von einem
Hausbewohner daran verhindert .

Opfer der Landwirkschafksnok . Auf Schloß Kittlau bei
Nimptsch hat der Rittergutsbesitzer v . Schüz- Gokdfus seine
drei Kinder im Alter von 2 Monaten bis 4 Jahren erstickt,
indem er in deren Schlafzimmer in Oel getränkte Lappen
anzündete. Die Kinder erstickten an der Rauchvergiftung.
Darauf erschoß er sich . Als die Frau des Rittergutsbesitzers
und zwei zu Besuch weilende alte Damen in das Zimmer
eilten, wurden auch sie von dem Rauch betäubt , doch konnten
sie von der herbeieilenden Dienerschaft gerettet werden.
Der Besitzer war ein tüchtiger und fleißiger Landwirt ; in¬
folge der Notlage der Landwirtschaft ging aber die Wirt-
-chaftlichkeit des Gutes immer mehr zurück und wurde über¬
schuldet.

Die Versteigerung im Palais Schaumburg . Bei der Ver-
leigerung der Konkursmasse der Frau Zubkoff in Bonn
wurden am ersten Nachmittag (Dienstag ) Gegenstände für
/6 390 Mark abgegeben, davon für 73 960 Mark Silber-
geräte. Den größten Teil der Hauptstücks erwarb ein Kunst¬
händler aus der Schweiz . Eine große Zahl der Silber-
jachen wanderte in den Besitz englischer und holländischerHändler . Am Mittwoch wurde ein japanisches Teeserviceaus englischem Sterlingsilber im Gewicht von 22,14 Kg . von
einem Privatmann um 7000 Mark ersteigert. Das Service
-st ein Geschenk Kaiser Wilhelms I . an seinen Sohn (Kaiser
Friedrich) und dessen Gemahlin zu ihrer Silberhochzeit,25. Januar 1883 . Ein kostbares bemaltes Porzellanservicefür 24 Personen aus der Berliner Manufaktur (Geschenkder Stadt Berlin zu jener Silberhochzeit) ging in den Besitzeines Berliner Privatmanns über.
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Zur Zeppelinlandung in Böblingen. Bei der Landung des
Luftschiffs „Graf Zeppelin" auf dem Böblinger Flugplatz über-
nmmt nach einer Anordnung des Ministeriums des Innern der
Kommandeur der Stuttgarter Schutzpolizei , Polizeioberst Reich ,
ie Leitung des Absperrung? - und polizeilichen Sicherheitsdienstes,
für das Äbsperren und den Sicherheitsdienst, sowie für das
halten des Luftschiffs während seines zwei bis dreistündigen
Aufenthalts auf dem Flughasengelände stellen das Polizeipräsidium
Stuttgart und die Polizeidirektion Ehlingen rund 500 Schutzpoli¬
nbeamte zur Berfügung. Außer der Schutzpolizei wirken noch
st Landjäger und die örtlichen Polizeikräfte mit.

Auf dem Flughafen ist Gelegenheit geboten , gewöhnliche
Briefe bis zum Gewicht von 20 Gramm und Postkarten
ur Beförderung mit dem Luftschiff aufzuliefern. Die Gebühr be-
rägt für einen Brief 1 Mk ., für eine Postkarte 50 Pfg . Die Sen¬
kungen erhalten einen besonderen Stempel „Mit dem Luftschiff
Iraf Zeppelin befördert" .

Ein Segelflieger tödlich abgestürzt. Auf der Wasserkuppe
stürzte am Mittwoch vormittag der an einem Segelfluglehrgang
teilnehmende Motorslieger Eyring aus Altona beim Nehmen
einer scharfen Kurve mit seinem Segelflugzeug aus erheblicher
Höhe ab . Er erlitt außer Bein - und Fußbrüchen eine schwere
Schädelverletzung und starb im Krankenhaus von Fulda .

Sendefolge der SlMgarler Rundfunk AB.
Freitag , is . Oktober:

I0NV : Schallplattenkonzert . 11 .00 : Nachrichtendienst . 12 .99 : Wetterbericht .
Schallplattenkonzert . 12 .55 : Nauencr Zeitzeichen. 13 .99 : Wetterbericht . Schall¬
plattenkonzert . 13.45 : Nachrichtendienst . IV.I5 : Konzert . 18 .00 : Vortrag :
Die Mongolei . 18.30 : Vortrag : F - rnsehversahren auf der Berliner Funk-
Ausstellung . 10 .00 : Vortrag : Technik und Wirtschaft . Ig .sv: Vortrag : Da»
Wetter der Woche . 29 .99 : Klavierkonzerte der Klassiker. 22 .00 : Das jüngste
tschechische Lied in Wort und Ton . 23 .00 : Nachrichtendienst . 23 .15: Unter -
Haltungskonzert .

Samstag , 19. Oktober:
10 V9: Schallplattenkonzert . 11 .V0: Nachrichtendienst . 12 .09 : Wetterbericht .

Schallplattenkonzert . 13.99 : Wetterbericht . Schallplattenkonzert . 13 .45 : Nach¬
richtendienst . 14 .99 : Jugendstunde . 15 .99 : Lieder zur Laute : Aus der Bieder¬
meierzeit . 15 .15 : Nachmittagskonzert . 18 .99 : Zeitangabe , Sportfunkdienst .
18.15: Vortrag : Dichter falschen Geschichte . 18 .45 : Ernst Lissauer liest aus
eigenen Werken . 19 .15 : Vortrag : Die Entwicklung des bargeldlosen Zah¬
lungsverkehrs . 19 .45 : Zeitangabe , Wetterbericht . 29 .99 : Französische Stim¬
men zur weltpolitischen Lage . 29 .29 : Bllhne und Leinwand . 2l .99t Fuick-
schaubrettl . 22 .39 : Nachrichtendienst . 22 .45 : Tanzmusik .

Handel und Verkehr
Reichsbankausweis vom 15 . Oktober

Die gesamte Kapitalanlage der Reichsbank in Wech¬
seln und Schecks, Lombards und Effekten hat sich in der zweiten
Oktoberwoche um 361 auf 2319,1 Millionen RM . verringert . Der
Umlauf an Reichsbanknoten hat sich um 337,3 aus
4349,5 Millionen RM ., derjenige an Rentenbankscheinen
um 16,2 Millionen auf 384,9 Millionen RM . verringert . Dem¬
entsprechend haben sich die Bestände der Reichsbank an Renten¬
bankscheinen auf 38,9 Millionen RM . erhöht. Die fremden
Gelder zeigen mit 452,6 Millionen RM . eine Zunahme um 7,9
Millionen RM . Die Goldbestände haben um 141 000 RM .
auf 2211,8 Millionen RM . abgenommen, während die Bestände
an deckungsfähigen Devisen um 2,7 Millionen auf 352,3
Millionen RM . angewachsen sind . Die Deckung der Noten
durch Gold allein besserte sich von 47,2 Proz . in der Vorwoche auf
60,9 Proz ., diejenige durch Gold und deckungsfähige Devisen von
54,7 auf 59 Prozent . ,

Die Reichseinnahmen betrugen im ersten Halbjahr des lausen»:
den Rechnungsjahrs (vom 1 . April bis 30. Sept .) 4 545 320 000 Mk,

Die Folgen der künstlichen Schaffung von Großstädte«. Durch
ein neues Staatsgesetz wurde in Preußen trotz des Widerspruchs
verschiedener Gemeinden, die davon betroffen werden, zwangs¬
weise eine Reihe neuer Großstädte (über 100 000 Einwohner)
durch Eingemeindungen geschaffen. Darunter befindet sich die
Industriestadt Solingen . Die Stadtverwaltung legt nun in
ihrem Haushaltbericht dar , daß die Stadt , wenn man jeden Knopf
berechne , ein Vermögen von 80 Millionen besitze . Dem stehen nach
den Eingemeindungen Schulden in Höhe von 25 Millionen und
ein neuer Anleihebedarf von 15 Millionen, davon 5 Millionen
kurzfristig , zusammen also Passiven von 40 Millionen gegen¬
über. Es sei noch gar nicht abzusehen , wie man die Anleihe auf¬
bringe, die für Arbeiten nötig sei, die bereits ausgeführt oder schon
in Angriff genommen seien. Die Schuldenlast bedinge eine so
hohe jährliche Zinszahlung , nämlich rund 4 Millionen Mark, daß
der ganze Anfall der Gewerbesteuer dafür nicht ausreiche.

35 -knoten - Lchifse für Amerika? Nach schwedischen Meldungen
sollen sich in Boston zwei Motorschiffe von je 30 060 B .-R . -T.
für die United States Lines im Bau befinden, die auf Grund von
neuartigen Dieselmotoren eine Geschwindigkeit von 35 Seemeilen
( 63 Kilometer) erreichen sollen . Die neuen Motoren sind von
einem schwedischen Ingenieur konstruiert und sollen runi ein Drit¬
tel weniger Brennstoff als die bisher üblichen Typen verbrauchen.
— Man wird diese Mitteilung zunächst etwas vorsichtig beurteilen
müssen . Eine Stundengeschwindigkeitvon 35 Seemeilen ist bei dem
heutigen Stand der Technik ohne weiteres zu erzielen , und es
scheint auch möglich , daß durch neuartige Konstruktion der Brenn¬
stoffverbrauch so weit herabgedrückt werden kann , daß ein solcher
Schiff wirtschaftlich zu betreiben ist. Dagegen bleibt die Frage
offen , ob mit solchen Schiffen bei der jetzt üblichen Form der
Schiffskörper die Gleichmäßigkeit der Fahrt zu erreichen ist , die
die Bequemlichkeit des Fahrgastes verlangt . Nach den bisherigen
Versuchen dürfte gerade dieser Gesichtspunkt die meisten Schwie¬
rigkeiten bieten .

Bau einer Vrivatflugjachk. Der amerikanische Finanzmann M.
Garfield Wood bestellte bei den Dornierwerken eine Privat -Luxus«
Flugjacht. Als Flugzzeugmuster kommt der viermotorige Super¬wal in Frage , der normal für 24 Fahrgäste eingerichtet wird. Die
Flugjacht erhält eine Sonderausstattung nach Angaben des Be¬
stellers. Sie wird u . a . eine vollständige elektrische Küche enthal¬ten und neben einem behaglich ausgestatteten Aufenthaltsraum
werden Schlafräume eingerichtet . Das Boot wird wie üblich mit
500—600 PS . -Motoren ausgerüstet. Nach Fertigstellung dürfte
dieser Superwal die größte private Flugjacht darstellen .

Berliner Dollarkurs, 17. Oktober . 4 .186 G -, 4. 194 B.
Dt. Abl . -Anl . 49.50.
Dt. Abl .-Anl. ohne Ausl . 9 .30.
Berliner Geldmarkt, 17 . Okt. Tagesgeld 8—10 v . H-, Monats¬

geld 9.25—10.50 v . H .
Privatdiskont 7.25 v. H. kurz und lang.
Die Reberfremdung. Eine Neuyorker Finanzgesellschaft hat die

German -American-Corporation mit einem Kapital von 1 Million
Dollar gegründet, die bereits die Portlandzement - und Kalkwerke
in Alfen und die Kalksteinwerke in Fachingcn aufgekauft hat und
wegen des Aufkaufs eines weiteren deutschen Werks in Verhand¬
lungen steht . Die amerikanische Gesellschaft beabsichtigt , in das
deutsche Bauwesen einzudringen und steht in Unterhandlungen
zunächst mit der Wohnungsbaugenossenschaft Kai¬
serslautern . Die amerikanische Gesellschaft will die Bauten
mit eigenen Zwischenkrediten durchführen , die sodann von der
deutschen Genossenschaft durch Hypotheken abgelöst werden
sollen . Auch mit anderen Genossenschaften und dergl. lallen der¬
artige Verträge abgeschlossen werden. Hinter der Gesellschaft
steht die Neuyorker Bank Sch atzkin u . Co .

Kraftpost Freudenstadt—Glatten . Vom 20 . Oktober an wer¬
den auf der Strecke Freudenstadt—Aach—Glatten Kraftposten
ausgeführt.



Stuttgarter Börse , 17. Okt. Die schwache Haltung der aus¬
wärtigen Börse » übertrug sich auch auf hier. Die Kurse waren
gedrückt und das Geschäft minimal. Im weiteren Verlauf konnte
sich keine Erholung durchsetzen und die Börse schloß matt.
Bankaktien waren durchweg schwächer.

Mannheimer Produktenbörse, 17 . Okt. Auf neue Berichte vom
Ausland verkehrte die Börse in ruhiger Haltung . Weizen inl.
26.25- 26.50, ausl . 27 - 82 .60, Roggen inl . 19 .75, Hafer inl. 18.25
bis 19 .25, Braugerste inl . bad ., Hess., sränk . 21 .50—22.75, Futter¬
gerste 15—19 . Pfälzer 22 .50—28 .75 , Mais gelber mit Sack 20,
Weizenmehl Spezial 0 mit Sack 38 .50, 2 . Sorte 37 , Roggenmehl
südd . 27 .50—32, Weizenkleie feine 10.75—11 , Trockentreber
16.75—18.

Bremen, 17 . Okt. Baumwolle Middl. Univ . Stand , loco 19.93.
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkk vom 17 . Oktober . Dem heutigen
Markt im Stuttgarter Schlachthof waren zugetrieben: 2 Ochsen ,
3 Bullen, 10 Jungbullen , 50 Jungrinder , 8 Kühe , 229 Kälber,
178 Schweine und 12 Schafe, die sämtlich verkauft wurden . Ver¬
lauf des Marktes : langsam.

X e I i p s
mit dem wird Ihr
Laar am schönsten !

Ochsen :
ausgemästet

. vollfleischig
fleischig

Bullen :
ausgemüstet
vollfleischig
fleischig

Iungrinder :
auszemästei
vollfleischig
fleischig
gering genährt

Kühe;
ausgemästet
vollfleischig

IV 1» 15 Iv Kühe: IV 10 IS 10
— 56 - 59 fleischig 24 - 29 24- 38
-

47 - 51 gering genährt

Kälber :
feinste Mast- und

18 - 23 18—22

51 —53
16 - 19

51 — 51
17 - 49

beste Saugkälber
mitkl . Mast- und

82 - 85 84 - 87

58 - 81 58 - 62

gut« Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:

70 - 80 73 - 82
65 - 72

50 - 56 50 - 56 über 300 Pfd 91- 92 92 - 93
15 - 48 15 - 18 240- 300 Pfd - 91—92 92 - 93

200—240 Pfd .
160- 200 Pfd .
120—180 Pfd-

90 - 91
87 - 89
83 - 86

91- 92
88 - 90
84 - 87

11 - 16 unter 120 Pfd . «3 - 86 84 - 87
— 32—38 Sauen 65 - 77166 - 79

hellbrauner Schlachtviehmarkk . Zufuhr : 5 Bullen, 107 Jung¬rinder , 6 Kühe , 88 Kälber, 215 Schweine. Preise - Bullen 1 .
51 —53, 2 . 17—50, Jungrinder 1 . 55—57, 2. 50—52, 3 . 16—18,
Kühe 1 . 30—32 , 2 . 21—26, Kälber 1 . 80—82, 2 . 75—77, 3. 70—72.

viehpreise. Ellwangen : 1 Paar Ochsen 1080—1550, 1 Ochse
535—670, 1 Paar Stiere 950—1050, 1 Stier 110—505 , Rinder
395—510, 1 fetter Farren 512—585 . 1 fette Kuh 380 . Kühe in

550 ' ^ Horb: Kühe 100- 600. Kalbinnest 500- 650, Jung
'-

weh 250—100. — Tuttlingen : Ochsen 110—600, Kühe und Kal-
sn!? '600, Rinder 200—368 . — Ravensburg ' Anstellrinder
^0^ 300, Anstelltiere 200—380, Kalbeln 100—650. — Waldsee :Ochsen 500—650, Kalbeln 550—700, Rinder 250_ 320 RM .

Schweinepreise . Bühlerlann : Milchschweine 15- 56 , Läufer- Buchau a . F . : Milchschweine 15- 57 . - Ellwangen :
Milchsch ?>euie 15—60. — Horb : Milchschweine 10—60. — SIrch .

^ T . - Milchschweine 16—70, Läufer 70—95. — Tuttlingen :Rilchschweine 35—52. — Waldsee : Milchschweine 17_ 57 . _rhrngen a. D . : Ferkel 40—55, Mutterschweine 270—360 RM .
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Zur Kirchweih I
nur

Meßmer
Kaffee

MHA
Mischung '/,Pfd .

80

Nm »w , »»
Mischung '/.Pfd - > - /// /

Mischung '/.Pfd - . . LL.L

sKaffee^offen
V» Pfd . von an

Tm-Dtteiil
Wildbad .

Heute abend

Turnstunde.
Vollzähliges und pünktliches

Erscheinen erwartet
Der Turnwart .

Anschließend

Spielerfitzuug
und Aufstellung der beiden
Mannschaften für Sonntag

zum Spiel
Neuenbürg —Wildbad

hier.
Der Spielleiter .

M »
nebst Tubedör stanken 8ie billigst bei

kucd- miä papisrbanälunL .

Ltnretne ^
Gesteht

Pickel , Mitesser werden in
wenigenTagen durch dasTeint -
verschönerungsmittel Venus
(Stärke Preis ^ 2 .75
unter Garantie beseitigt .

Gegen

(Stärke ö ) Preis 2 . 75
Nur zu haben bei :
Eberhard - Drogerie .

Unsere Kasse bleibt am
M»«tUi>M .M.W
wegen Hauptreinigung

geschlossen.
Zweigstelle der OberamtssparkasseNeuenbürg .

IM »MlMelk
VorsnreiAei ^ SsmsMA u . Sonntsx -

kilkel einer UM
in IO ^ kten

mit ttsrrv Pie ! in 6er ttsuptrolle

LI
Empfehlen auf die

Kirchweihtage:
Tiefgekühlte Vollmilch

8 erstklassiger süßer Rahm
W saurer Rahm — weißer Käse

feine Tafelbutter — frische Gier

Rathausgasse — Telephon 174
Auf Wunsch wird die Ware ins Haus gebracht.
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wie

k. Weizenmehl W
We Eier
Weszmker
Weinesett

deutsch , u . amerik.
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schöne
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Auf sämtliche Artikel
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Lebensmittel - il.FeinWhaus
Fritz Kloß

diesemir
clia Sarantia

für trisclre Oucäität
UurVctmcl im Llaubancl
bietet Ihnen, diese
Äcbeebeit durcb. das
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cmf i

'
eciep - ^ a .clrunig -i

fuv guten . ünkLUit
die beste tzeivubn

aoppslk gut
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Gasthaus zur Eintracht
llR liiill lider üis ttM
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'

llvle! g»Iä. vednkll
Mr

^ MMbeM ^
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MeWe
wozu freundlich einladet W. Wurz.
Erbitte Angebot mit Preisen
in Butter , Eier , Käse , Wurst , Schinken, Geflügel , sowie
Kartoffeln und allen Obsttorten . — Angebote sind zu richten
an : Nug . Vieth. Lebensmittel . Dortmund. Flieders» . 32.

eigenes Oexväcks
W02U köklicch einiaciet

Ksnl ösuer .
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